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 STANDPUNKT 

NRW braucht eine klare rot-grüne Mehrheit 

Liebe Leserinnen und Leser, 

in den nächsten Wochen wird die NRW-Wahl im 
Mai die politischen Debatten bestimmen. Im Düs-
seldorfer Landtag ist nicht die Koalition von SPD 
und Grünen gescheitert. Gescheitert ist eine unver-
antwortliche Obstruktionspolitik von CDU, FDP und 
Linkspartei, die nicht am Wohle des 
Landes Nordrhein-Westfalen orien-
tiert ist. 

Hannelore Kraft hat NRW in den 
letzten zwei Jahren erfolgreich re-
giert. Sie hat die unsolide Haushalts-
politik von Herrn Rüttgers beendet, 
die Schulpolitik modernisiert und die 
Kommunen gestärkt. Und sie hat 
einen neuen, offenen und dialogori-
entierten Stil in der Landespolitik 
etabliert. Die Menschen schätzten 
das. Sie wissen, dass ihre Minister-
präsidentin ein offenes Ohr und 
Verständnis für ihre Sorgen und An-
liegen hat.  

Ein Jahr nach Fukushima hat ihr Gegenkandidat 
Norbert Röttgen als Umweltminister kaum etwas 
erreicht. Er hat viele Zeitpläne und Ankündigungen, 
aber wenig inhaltliche Entscheidung vorzuweisen. 
Die Energiewende droht so zu scheitern und zu 
eigentlich vermeidbaren finanziellen Mehrbelas-
tungen für die Bürgerinnen und Bürger zu führen. 

!ǳŎƘ ŀƴ ŀƴŘŜǊŜƴ {ǘŜƭƭŜƴ αƎƭŅƴȊǘά ŘƛŜ schwarz-gelbe 
Bundesregierung durch weitgehenden Stillstand, sei 
es beim Mindestlohn, der überfälligen Regulierung 
der Finanzmärkte oder bei den Verhandlungen um 
den Fiskalpakt. Die Bundesregierung hat es lange 
nicht wahrhaben wollen, jetzt aber eingeräumt, 
dass der Vertrag eine verfassungsändernde Mehr-
heit benötigt. Sie wird nur zustande kommen, wenn 
große Teile der Opposition für eine Unterstützung 
gewonnen werden.  

Der Fiskalpakt ist umstritten und bleibt in seiner 
einseitigen Ausrichtung fragwürdig. Wir brauchen 
eine nachhaltige Konsolidierung der Staatshaushal-
te in der Eurozone. Diese kann aber nur tragfähig 
sein, wenn neben die Einsparungen eine Wachs-

tums- und Investitionsstrategie zur Erneuerung der 
europäischen Wirtschaftskraft tritt, wenn die Kos-
ten der Finanzmarktkrise gerecht verteilt sind und 
die Staaten auch auf der Einnahmeseite ihre Hand-
lungsfähigkeit sichern. In den anstehenden Ver-
handlungen über die Zustimmung zum Fiskalpakt 
im Deutschen Bundestag wird aus Sicht der SPD-

Bundestagsfraktion insbesondere zu 
reden sein über 

- eine europäische Wachstums- 
und Investitionsinitiative, 

- ein Programm zur Bekämp-
fung der hohen Jugendarbeitslosigkeit 
und 

- einen klaren und verbindli-
chen Beschluss zur Besteuerung der 
Finanzmärkte. 

Es zeigt sich immer klarer: Die 
schwarz-gelbe Koalition ist am Ende 
der Gemeinsamkeiten. Das Koalitions-
treffen im März hat keine der wirklich 

strittigen Fragen gelöst und viele Entscheidungen 
vertagt.  

Beispiel Tarifeinheit: Die Koalition verschließt die 
Augen und lässt zu, dass die Tariflandschaft zer-
fleddert. Erst bei der Bahn, dann im Flugverkehr, 
demnächst im Gesundheitswesen. Seit einem Jahr 
fordert die SPD ein Gesetz zur Tarifeinheit. Wir sind 
im Bund und in den Ländern handlungsbereit. Mit 
dem Großteil der Gewerkschaften und der Bundes-
vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände 
(BDA) besteht Einigkeit. Nur die Bundesregierung 
versagt vor der Realität. 

Angesichts des schwarz-gelben Stillstandes in Berlin 
ist es umso wichtiger, dass Rot-Grün bei der NRW-
Wahl eine klare Mehrheit erhält: für eine glaub-
würdige Politik, die unser Land nach vorne bringt 
und niemanden zurück lässt. 

Herzlichst 

Ihr 

 
 

  



 3 

 WAHLKREIS

Frühjahrsempfänge der SPD 

NRW-Arbeitsminister Guntram Schneider beim SPD-Stadtbezirk Innenstadt 
α9ƛƴ ǿǳƴŘŜǊǎŎƘǀƴŜǊ {ƻƴƴǘŀƎΦά aƛǘ ŘƛŜǎŜƴ ²ƻǊǘŜƴ 
eröffnete Tim Cremer als Vorsitzender den diesjäh-
rigen Frühjahrsempfang des SPD-Stadtbezirks In-
nenstadt, der Ende März im Forum der Volkshoch-
schule im Rautenstrauch-Joest Museum stattfand.  

 
Direktor Professor Klaus Schneider hob in seiner 
Begrüßung das langjährige Engagement der Kölner 
SPD für sein Haus hervor.  Guntram Schneider, 
NRW-Minister für Arbeit, Soziales und Integration, 
war als Hauptredner in das Herz von Köln gekom-
men, um über die von ihm verantworteten Politik-
bereiche zu sprechen. Dabei betonte er beispiels-
weise die Forderung nach einem gesetzlichen Min-
destlohn und gleicher Bezahlung für Frauen. Kurze 

Reden hielten auch Martin Dörmann und Stephan 
Gatter. Am kalten Buffet kamen die rund 140 Gäs-
ten aus Vereinen und Institutionen mit ihnen und 
den weiteren SPD-Mandatsträgern ins Gespräch, 
darunter der Fraktionsvorsitzende im Rat der Stadt 
Köln Martin Börschel und Rudolf Reiferscheid, Frak-
tionsvorsitzender in der Bezirksvertretung Innen-
stadt. Hinzu gesellten sich weitere vier der sieben 
Kölner SPD-Kandidatinnen und Kandidaten für den 
Landtag: Ingrid Hack, Gaby Hammelrath, Lisa 
Steinmann und DGB-Vorsitzender Andreas Kossiski. 

 
Lisa Steinmann, Martin Börschel, Guntram Schneider, 

Lale Akgün, Tim Cremer, Stephan Gatter, Andreas  
Kossiski, Gabriele Hammelrath, Martin Dörmann (v.l.) 

Frühjahrsempfang des SPD-Ortsvereins Rath-Heumar am 6. Mai 
Der SPD-Ortsverein Rath/Heumar  lädt am Sonntag, 
den 6. Mai 2012, ab 10:00 Uhr alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger herzlich zum diesjährigen 
Frühjahrsempfang ein. 

Gastredner wird Norbert-Walter-Borjans sein. Ne-
ben dem SPD-Ortsvereinsvorsitzenden Oliver Krems 

stehen die Mandatsträger aus Bund und Land, Mar-
tin Dörmann und Jochen Ott, Vorsitzender der 
KölnSPD und Landtagskandidat, in lockerer Runde 
zum Gespräch zur Verfügung. Veranstaltungsort ist 
das Bürger- und Vereinszentrum Rath/Heumar, 
Rösrather Str. 603, 51107 Köln. 

Öffentliche Mitgliederversammlung des SPD-Ortsvereins Porz-Mitte  

Sozialdemokratische Netzpolitik 

Wie sichern wir Freiheit und Recht im Internet? 
Vortrag und Diskussion mit: 

Martin Dörmann, MdB 

Donnerstag, 3. Mai 2012, 20:00 Uhr 

Haus Knott, Friedrich Ebert Ufer 52, 51143 Köln 

Netzthemen gewinnen in der politischen Debatte 
immer mehr Bedeutung. So hat der Bundestag vor 
rund zwei Jahren eigens eine Enquete-Kommission 
αLƴǘŜǊƴŜǘ ǳƴŘ ŘƛƎƛǘŀƭŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά ŜƛƴƎŜǎŜtzt.  

Wie arbeitet und positioniert sich die SPD im Be-
reich Netzpolitik? Hierüber will der Ortsverein mit 
Martin Dörmann und interessierten Gästen disku-
tieren. 
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Frühjahrsempfang des Bürgerbüro Porz 

Bilderausstellung mit Werken von Carola Metzen 
Am 16. März fand der diesjährige Frühjahrsempfang 
von Martin Dörmann und Jochen Ott unter unge-
wöhnlichen Umständen statt. Nachdem einige Tage 
zuvor ein verdächtiger Brief einen Großeinsatz von 
Polizei und Feuerwehr zur Folge hatte, waren die 
Räumlichkeiten des Bürgerbüros zu Beginn des Emp-
fangs noch polizeilich versiegelt (siehe Artikel auf 
der nächsten Seite).  

 
Bei bestem Frühlingswetter, zu Köstlichkeiten vom 
Grill und kalten Getränken, eröffneten die beiden 
die Feierlichkeit deshalb im Hinterhof des Büros. Sie 
dankten ihren Angestellten für deren Einsatz, diesen 
Empfang trotz widriger Umstände stattfinden zu 
lassen und sprachen natürlich auch über die bevor-
stehende Landtagswahl in NRW, bei der Jochen Ott 
erneut als Kandidat antreten wird. 

Verbunden war der Empfang wieder mit einer Aus-

stellungseröffnung, diesmal mit Bildern von Carola 
Metzen. Die Porzerin begann vor 6 Jahren nach 
einem Volkshochschulkurs ihre Liebe zur Malerei zu 
entdecken. Seitdem malt sie vornehmlich auf Lein-
wand mit Acrylfarbe und Spachtelmasse. Ihre Moti-
ve reichen dabei von Landschaften, über abstrakte 
Formen bis hin zu Stillleben.  

Vom Vorsitzenden der Familien-Zeltgemeinschaft 
α!Ƴ [ŀƴƎŜƭŜǊ [ƛŘƻά Johann Klemm wurde Martin 
Dörmann aufgrund der langjährigen Verbundenheit 
als Ehrenmitglied aufgenommen und eine Ehrenur-
kunde überreicht. 

Schließlich gab es noch eine besondere Überra-
schung für die zahlreich erschienen Gäste, darunter 
Bezirksbürgermeister Willi Stadoll und mehrere 
Mitglieder der SPD in Rat und Bezirksvertretung. Der 
diesjährige Porzer Karnevalsprinz Ulf Florian zückte 
seine Gitarre und stimmte sein inzwischen über den 
Stadtbezirk hinaus bekanntes PrinzenƭƛŜŘ α5at ess 
tƻǊȊά an, bei welchem alle begeistert mit einstiegen. 

Nach der endgültigen Entwarnung seitens der Poli-
zei wurde daraufhin das Siegel entfernt und die 
neue Ausstellung im Bürgerbüro eröffnet.  

Der Empfang brachte interessante Diskussionen und 
heitere Gespräche bis in die Abendstunden. Am 
Ende waren sich alle einig: Der Hofempfang war bei 
weitem keine Notlösung, sondern eine wundervolle 
Einstimmung auf den Frühling.  
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Mit Erlaubnis der Polizei konnte die versiegelte Tür des Bürgerbüros nach drei Tagen endlich geöffnet werden 

Milzbrandalarm im Bürgerbüro bestätigte sich nicht 

Verdächtiger Brief löste Großeinsatz von Polizei und Feuerwehr aus 
Tim Cremer und Nadesha Klugiewicz betreuen das Wahlkreisbüro von Martin Dörmann in Porz und schildern 
an dieser Stelle ihre Sicht der Geschehnisse: 

Am 13. März mittags erreichte uns ein an Martin 
Dörmann adressierter ungewöhnlicher Brief mit 
offensichtlich körnigem Inhalt und der Aufschrift 
α²ƛŎƘǘƛƎŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳǊ мрΦ .ǳƴŘŜǎǾŜǊǎŀƳm-
ƭǳƴƎά. Nach Rücksprache mit dem Abgeordneten 
entschlossen wir uns gemeinsam mit unserer Kolle-
gin Marion Tillmann, die für Jochen Ott im Gemein-
schaftsbüro zugegen war, die Polizei zu informieren. 

 
Als die eingetroffene Polizei den Brief öffnete, fielen 
neben einigen anderen kuriosen Dingen Sand, 
Schrotkugeln und ein kleines Briefchen heraus. Des-
sen Inhalt machte nicht nur die Polizisten misstrau-
isch: ein weißes Pulver.  

Umgehend wurde der Umweltdienst der Feuerwehr 
für eine erste Einschätzung der Lage hinzugezogen. 
Als dieser jedoch kein eindeutiges Urteil fällen konn-
te, blieb nichts anderes übrig, als einen Großeinsatz 
einzuleiten. Es bestand Verdacht auf einen Milz-
brandanschlag.  

Allen Anwesenden wurde es etwas flau im Magen, 
als kurz darauf zahlreiche Einsatzfahrzeuge von Feu-
erwehr und Polizei die Hautstraße in Porz großräu-

mig sperrten und wir darüber informiert wurden, 
Řŀǎǎ ǿƛǊ ƴǳƴ αŜǾŀƪǳƛŜǊǘά ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴΦ 

Männer in Gasmasken und Schutzanzügen erklärten 
uns, wir müssten all unsere persönlichen Gegen-
stände zurücklassen und in luftdichte Behälter ver-
stauen, unsere Kleidung ausziehen, uns desinfizie-
ren und dürften erst dann den Einsatzort in bereit-
gestellten Trainingsanzügen verlassen. Wir fühlten 
uns wie in einem Katastrophenfilm, als wir uns am 
frühen Abend endlich irgendwie auf den Weg nach 
Hause machen konnten 

In den nächsten Tagen warten wir ab, was die Un-
tersuchungen der Substanz, welche in das Robert-
Koch-Institut nach Berlin geschickt wurden, ergeben 
würden. Wir waren erleichtert, als am Freitag nach 
drei Tagen der Ungewissheit Entwarnung gegeben 
wurde und wir unsere persönlichen Sachen zurück 
bekamen. 
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 KÖLN

Forum Bundespolitik der KölnSPD 

weniger. älter. bunter. 

Das Miteinander der Generationen - 
den Demographischen Wandel gestalten.  

Vortrag und Diskussion mit: 

Franz Müntefering, MdB 

Dienstag, 29. Mai 2012, 19:00 Uhr 
Großer Saal, DGB Haus Köln, 

Hans-Böckler-Platz 1, 50672 Köln 

Die demographische Entwicklung ist eine beachtliche Größe bei der Planung langfristiger Finanzierbarkeit 

von Daseinsvorsorge und sozialer Sicherung. Sie ist auch eine Chance für neuen Fortschritt und neue For-

men des gesellschaftlichen Zusammenlebens. Kreative  Lösungen für gutes Wohnen, gelungene Zuwande-

rung, soziale Sicherheit auf hohem Niveau und Gesundheit können nur gemeinsam gefunden und umge-

setzt werden. Hierzu hat die SPD-Bundestagsfraktion ein Strategiepapier vorgelegt, an dem Franz  

Müntefering mitgewirkt hat. Mit ihm will das von Martin Dörmann ƎŜƭŜƛǘŜǘŜ αCƻǊǳƳ .ǳƴŘŜǎǇƻƭƛǘƛƪά darü-

ōŜǊ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊŜƴΣ ǿƛŜ Řŀǎ αaƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊά ƛƴ ½ǳƪǳƴŦǘ ōŜǎǎŜǊ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴ. 

Dialogkreis Netzpolitik 

αaƛǘ ǿŜƭŎƘŜǊ ²ŅƘǊǳƴƎ ȊŀƘƭǘ Ƴŀƴ ƛƳ bŜǘȊΚά 
Mitte März traf sich erneut der von Martin Dör-
mann ƛƴƛǘƛƛŜǊǘŜ α5ƛŀƭƻƎƪǊŜƛǎ bŜǘȊǇƻƭƛǘƛƪάΦ 5ƛŜ ±ŜǊŀn-
staltung in den Räumlichkeiten von Kalaydo in Köln-
Braunsfeld stand diesƳŀƭ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƘŜƳŀ αaƛǘ 
ǿŜƭŎƘŜǊ ²ŅƘǊǳƴƎ ȊŀƘƭǘ Ƴŀƴ ƛƳ bŜǘȊΚάΦ DŀǎǘǊŜŘƴŜǊ 
des Abends war der Web-Banking Experte und 
Sprecher des Vorstandes der Fidor Bank AG Matt-
hias Kröner. Unter den Gästen befanden sich wie-
der zahlreiche Experten aus Politik, Wirtschaft und 
der Medienbranche.  

Vor dem Hintergrund der Banken- und Finanzkrise 
sowie der rasanten Entwicklungen im Internet er-

läuterte Matthias Kröner neue Konzepte und Er-
wartungshaltungen für das Bankgeschäft im Netz. 

Die Schere zwischen den Bedürfnissen und Ansprü-
chen der Kunden und den angebotenen Möglichkei-
ten ist nach seiner Auffassung zu weit auseinander-
gegangen. Zentral sei Vertrauen. Geld beziehungs-
weise geldwerte Mittel seien nichts anderes als das 
Vertrauen, für diesen Gegenstand etwas Wertglei-
ches zu erhalten. Vertrauen müsse von den Banken 
erst wieder erzeugt werden. Unabdingbar hierfür 
sei stärkere Kundenorientierung und Transparenz.   

 

Rot-grüner Ratsantrag 

Lärmzuschläge am Flughafen sollen Fluglärm reduzieren 
Die Geschäftsleitung der Flughafen Köln/Bonn 
GmbH soll nach dem Willen des Kölner Rates zügig 
durch veränderte Gestaltung der Lande- und Start-
entgelte eine deutliche Verminderung der Flug-
lärmemissionen herbeiführen ς insbesondere wäh-
rend der Nachtzeit zwischen 22 und 6 Uhr. Lärmzu-
schläge, wie sie an anderen deutschen Großflughä-
fen, wie etwa Hamburg und Frankfurt, gelten, sind 
ebenfalls in die Erwägung einzubeziehen. Die CDU 
sprach sich dagegen aus.  

Mit dem gleichen rot-grünen Antrag wurde Bun-
desverteidigungsminister Thomas de Maizière auf-
gefordert, das Angebot an die Kanadische Regie-

rung zurückzuziehen, ein Luftdrehkreuz der Kanadi-
schen Streitkräfte am Flughafen Köln/Bonn einzu-
richten. SPD-Fraktionschef Martin Börschel: "Ziel 
muss es sein, jegliche zusätzliche Belastungen der 
Anwohner, insbesondere in der Nacht, zu vermei-
den, um die Akzeptanz der Bevölkerung für den 
wirtschaftlich absolut notwendigen Flugverkehr 
nicht zu gefährden."  

Zudem hat sich Rot-Grün in dem am 27. März ver-
abschiedeten Antrag für die Verlagerung des Fern-
linienbusbahnhofs vom Breslauer Platz an den 
Flughafen Köln/Bonn ausgesprochen. 
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 NRW-LANDTAGSWAHL

αbw² ŀǳŦ ƎǳǘŜƳ ²ŜƎά 

Hannelore Kraft für Fortsetzung der erfolgreichen rot-grünen Koalition 
Die SPD geht mit Ministerpräsidentin  Hannelore 

Kraft  als Spitzenkandidatin in die Landtagswahl 

am 13. Mai. Auf der Landesdel egiertenkonferenz 

am 31. März erhielt sie ein fast einstimmiges V o-

tum der Delegierten (99,3 Prozent).  

Hannelore Kraft warb in ihrer Rede für die 

Forstse tzung  der erf olgreichen rot -grünen 

Regierungskoalition : ĂWir haben das gehal-

ten, was wir versprochen haben!ñ, lautete 

Krafts Kampfansage zu Beginn ihrer ei n-

stündigen Rede.  

Die Richtung is t klar: ĂDiese SPD ist ein Teamñ und 

Ăunser Wahlkampf ist nah bei den Menschenñ.  

Zentrales Thema  im Wahlkampf ist die Kinder -  und 

Familienpolitik. Die Abschaffung der Studiengebü h-

ren und das beitragsfreie letzte KiTa -Jahr wurden 

als erste Teilerfolge gef eiert.  

Denn laut Kraft kann nur durch eine solide Sozial -  

und Bildungspolitik das Land Nordrhein -Westfalen 

gestªrkt werden. ĂVorbeugen ist besser als hei-

len!ñ, ist die Parole mit der nicht nur der Wirt-

schaftstandort NRW gefördert werden soll. Denn 

eine ef fektive Bildungspolitik , in der kein Kind z u-

rückgelassen wird, fördert nachhaltig den wir t-

schaftlichen und finanzpolitischen Fortschritt des 

Landes.  

Dabei hat Kraft auch die Kommun en im Auge, die 

nicht weiter durch  sinnlose Einsparungen an fa l-

scher Stelle belastet werden sollen.  

Am selben Tag hat der Landesparteitag das 

Wah lprogramm der SPD verabschiedet. 

Schwerpunk t themen sind Bildung, Kinder 

und Kommunen.  

Die Sozialdemokraten in NRW wollen an 

ihrem bisherigen Kurs festhalten.  

Ziel ist es , noch weitere Ki Ta-Jahre kostenfrei zu 

machen und an der Abschaffung der Studiengebü h-

ren festzuhalten. Familien und Studierende dürfen 

nicht weiter belastet werden.  

Auch die Förderung der Kommunen in Nordrhein -

Westfalen steht im Vordergrund des Wahlpr o-

gramm s. Dringend be nötigtes Budget für Lehrer 

und den öffentlichen Dienst soll an anderer Stelle 

eingespart werden.  

Auch der gesetzliche Mindestlohn , so wie die Förd e-

rung von Handwerk und Mittelstand sind zentraler 

Bestandteil des Wahlprogramms.  

 

 

Ÿ Das vollständige SPD - Wahlprogramm kann heruntergeladen werden unter:   

www.martin - doermann.de/live/wp - conten t/uploads/2012/04/Wahlprogramm - Landtagswahl - 2012.pdf  

 

Das Kandidatenteam der Kölner SPD zur Landtagswahl am 13. Mai 

Jochen Ott, Lisa Steinmann, Stephan Gatter, Ingrid Hack, Andreas Kossiski, Gabriele Hammelrath, Martin Börschel (v.l.) 

http://www.martin-doermann.de/live/wp-content/uploads/2012/04/Wahlprogramm-Landtagswahl-2012.pdf
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Das Kandidatenteam der Kölner SPD zur Landtagswahl 2012 

Landtagswahlkreis SPD-Kandidat/in 

13 Köln I Rodenkirchen, südliche Innenstadt Ingrid Hack 

14 Köln II Stadtbezirk Lindenthal Lisa Steinmann 

15 Köln III Ehrenfeld, Nippes, Bilderstöckchen Gabriele Hammelrath 

16 Köln IV Chorweiler, Riehl, Niehl, Weidenpesch, Longerich, Mauenheim Andreas Kossiski 

17 Köln V Porz, Merheim, Brück, Rath/Heumar Jochen Ott 

18 Köln VI Kalk, Vingst, Höhenberg, Ostheim, Neubrück, Humboldt/Gremberg, 
nördliche Innenstadt 

Stephan Gatter 

19 Köln VII Stadtbezirk Mülheim Martin Börschel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gabriele Hammelrath Ehrenfeld, Nippes, Bilderstöckchen (LWK 15 Köln III) 

 

Martin Börschel Stadtbezirk Mülheim (LWK 19 Köln VII) 

  
¶ Geboren am 28. November 1972 in 

Köln; verheiratet, eine Tochter. 

¶ Studium der Rechtswissenschaften mit 

Abschluss 2. Staatsexamen. 

¶ Selbstständiger Rechtsanwalt. 

¶ Seit 1990 Mitglied der SPD. 

¶ Seit 1999 Mitglied des Rates der Stadt 

Köln. 

¶ Seit 2002 Vorsitzender der Kölner SPD- 

Ratsfraktion. 

¶ Seit 2005 Abgeordneter des Landtags 

Nordrhein-Westfalen. 

¶ Vorsitzender im Unterausschuss "Perso-

nal" im Haushalts- und Finanzausschuss. 

¶ Ordentl. Mitglied im Haushalts- und 

Finanzausschuss & Ausschuss für Kom-

munalpolitik und Verwaltungsstruktur-

reform. 

¶ Homepage: 

www.martin-boerschel.de 

 

 

Stephan Gatter Kalk, Vingst, Höhenberg, Ostheim, Neubrück, Humboldt/Gremberg, 
nördl. Innenstadt (LWK 18 Köln VI) 

 
 

¶ Geboren am 9. Oktober 1955 in Go-

tha/Thüringen; verheiratet. 

¶ Studium der Medizinischen Informatik, 

Geschichte und Ev. Theologie. 

¶ Betriebsratsvorsitzender der Abfallent-

sorgungs- und Verwertungsgesellschaft 

Köln mbH. 

¶ Seit 1975 Mitglied der SPD. 

¶ Seit 2000 Abgeordneter des Landtags 

Nordrhein-Westfalen. 

¶ Sprecher des Ausschuss für Haushalts-

kontrolle & des parlamentarischen 

Untersuchungsausschuss II. 

¶ Ordentl. Mitglied u.a. im Ausschuss für 

Haushaltskontrolle & Ausschuss für 

Umwelt und Naturschutz, Landwirt-

schaft und Verbraucherschutz. 

¶ Homepage: 

www.stephangatter.de 
 

Ingrid Hack Rodenkirchen, südliche Innenstadt (LWK  13 Köln I) 
 

 
¶ Geboren am 28. Juli 1964 in Köln. 

¶ Studium der Germanistik, Geschichte 

und Politologie. 

¶ Geschäftsführerin des Unterbezirks Köln 

der SPD (a.D.). 

¶ Seit 1989 Mitglied der SPD. 

¶ stellv. Vorsitzende des AWO-

Kreisverbandes Köln und Vorsitzende 

des Vereins Kindernöte e.V. 

 

¶ 2005-2010 Abgeordnete des Landtags 
Nordrhein-Westfalen, Mitglied Aus-
schuss für Generationen, Familie und 
Integration, Kulturausschuss & Enquete-
kommission "Chancen für Kinder ς Rah-
menbedingungen und Steuerungsmög-
ƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴΦά 
¶ Homepage: 

www.ingrid-hack.de 

 

 

http://www.ingrid-hack.de/
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Gabriele Hammelrath Ehrenfeld, Nippes, Bilderstöckchen (LWK 15 Köln III) 
 

 ¶ 59 Jahre alt, in einer Lebenspartner-

schaft,   eine Tochter. 

¶ Studium der Pädagogik, Psychologie und 

Soziologie mit dem Abschluss als Dipl.-

Pädagogin. 

¶ Leiterin des Amtes für Weiterbildung der 

Stadt Köln. 

¶ ±ƻǊǎƛǘȊŜƴŘŜ ŘŜǎ ±ŜǊŜƛƴǎ α[ŜǊƴŜƴŘŜ wŜƎi-

ƻƴ bŜǘȊǿŜǊƪ YǀƭƴάΦ 

¶ Seit mehr als 35 Jahren Gewerkschafts-

mitglied und mehr als 30 Jahren Mitglied 

der SPD. 

¶ Stellvertretende Vorsitzende des SPD-
Unterbezirkes Köln. 
¶ Mitglied im Vorstand des Landesver-

bandes der Volkshochschulen, im Inno-
vationskreis Weiterbildung des BMBF 
und im Expertengremium der Uni Hei-
delberg und des Nationalen Forums Be-
ǊŀǘǳƴƎ ǳƴŘ ƛƳ .ŜǊŜƛǘ α.ŜǊŀǘǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ 
ōŜǊǳŦƭƛŎƘŜƴ ²ŜƛǘŜǊōƛƭŘǳƴƎά ŘŜǎ aƛƴƛǎǘe-
riums für Arbeit, Integration und Sozia-
les des Landes NRW. 

 

Andreas Kossiski Chorweiler, Riehl, Niehl, Weidenpesch, Longerich, Mauenheim  
(LWK 16 Köln IV) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

¶ Geboren am 11. Juni 1958 in Itzehoe; 

geschieden, 2 Söhne. 

¶ 1974 bis 2003 Polizeibeamter in  

Schleswig-Holstein. 

¶ Studium an der Polizeiführungsakademie 

Münster, Diplomstudiengang Fundraising 

in Freiburg/Schweiz. 

¶ Ab 2004 Polizeibeamter in NRW . 

¶ Seit 2009 Vorsitzender der DBG-Region 

Köln-Bonn. 

 

¶ Seit 1978 Mitglied der SPD. 

¶ Vorstandsmitglied der Sozialdemokraten 

in der Polizei in Schleswig-Holstein. 

¶ Seit 2011 Beisitzer im UB-Vorstand der 

KölnSPD. 

 

 

Jochen Ott Porz, Merheim, Brück, Rath/Heumar (LWK 17 Köln V) 
 

 

¶ Geboren am 9. Mai 1974 in Köln. 

¶ Studium der Geschichte und Sozialwis-

senschaften. 

¶ Studienrat an der Gesamtschule Brühl. 

¶ Seit 1992 Mitglied der SPD. 

¶ Seit 2001 Vorsitzender der Köln SPD. 

 

¶ Seit 2004 Mitglied des Präsidiums der 

NRWSPD. 

¶ Seit 2004 Mitglied des Rates der Stadt 

Köln. 

¶ Seit 2008 stellvertretender Landes-

vorsitzender der NRWSPD 

¶ Homepage: 

www.jochen-ott.de 

  

Lisa Steinmann Stadtbezirk Lindenthal (LWK  14 Köln II) 

 
 ¶ Geboren 1966 in Köln. 

¶ Studium der Regionalwissenschaften 
Lateinamerika. 

¶ Selbständige Veranstaltungskauffrau. 

¶ Seit 2000 Mitglied der SPD. 

¶ 9ƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴ ōŜƛ ΰLƴǘŜǊƪǳl-
ǘǳǊŜƭƭŜǎ /ƻŀŎƘƛƴƎΩ όLƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴǎōŜƎƭŜi-
tung, Dolmetschen & Übersetzungen) 
ǳƴŘ ΰ¢ŜŀƳŜǊ ƎŜƎŜƴ wŀǎǎƛǎƳǳǎΨ ό5ǳǊŎh-
führung von Bildungsveranstaltungen 
zum Thema Rechtsextremismus & Ras-
sismus). 
 

¶ Seit 2004 Mitglied der Bezirksvertretung 

Lindenthal, Köln (Fraktionsvorsitzende) . 

¶ Seit 2009 Sachkundige Einwohnerin im 

Ausschuss Soziales & Senioren. 

¶ Homepage: 

www.lisa-steinmann.de 

http://www.jochen-ott.de/
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 BUNDESTAG

Bundesversammlung 

Joachim Gauck ist neuer Bundespräsident ς seine Antrittsrede beeindruckte 
Am 18. März ist der ostdeutsche Protestant Joachim 
Gauck von der Bundesversammlung zum neuen Bundes-
präsidenten der Bundesrepublik Deutschland gewählt 
worden. Gauck erhielt 991 von 1228 gültigen Stimmen, 
das entspricht knapp 80 Prozent. Der 72-jährige evangeli-
sche Theologe und ehemalige Leiter der Stasi-Unterlagen-
Behörde ist damit der elfte deutsche Bundespräsident. 

bŀŎƘ ǎŜƛƴŜǊ ²ŀƘƭ ǎŀƎǘŜ WƻŀŎƘƛƳ DŀǳŎƪ ƛƳ tƭŜƴǳƳΥ α²ŀǎ 
ŦǸǊ Ŝƛƴ ǎŎƘǀƴŜǊ {ƻƴƴǘŀƎΗά 9Ǌ ŜǊƛƴƴŜǊǘŜ ŀƴ ŘƛŜ Ŝƛnzigen 
freien Wahlen in der DDR ŀƳ муΦ aŅǊȊ мффлΦ α½ǳƳ ŜǊǎǘŜƴ 
Mal in meinem Leben im Alter von 50 Jahren durfte ich in 
ŦǊŜƛŜǊ ²ŀƘƭ ŀōǎǘƛƳƳŜƴάΣ ǎŀƎǘŜ DŀǳŎƪΦ 9Ǌ ƘŀōŜ ǎƛŎƘ Řa-
Ƴŀƭǎ ƎŜǎŀƎǘΥ αLŎƘ ǿŜǊŘŜ ƴƛŜƳŀƭǎ ŜƛƴŜ ²ŀƘƭ ǾŜǊǎŅǳƳŜƴΦά 
9Ǌ ǎǘŜƭƭǘŜ ƪƭŀǊΥ αLŎƘ ƪŀƴƴ ƳƛŎƘ ƴƛŎƘǘ Řenken ohne Freiheit, 
ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ƻƘƴŜ ŘƛŜ tǊŀȄƛǎ ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎάΦ 9ǎ 
sei beglückend, wie viele Menschen ihn zuvor ermutigt 
hätten, sich dieser Wahl zu stellen. Er werde nicht alle 
Erwartungen erfüllen können ς ŀōŜǊΥ αLŎƘ ǎŀƎŜ Wŀ Ƴƛǘ 
dem Herzen und mit allen meinen Kräften zu dieser neu-
Ŝƴ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎΦά 9Ǌ ǿƻƭƭŜ ǎƛŎƘ ƴǳƴ ŀǳŦ ƴŜǳŜ ¢ƘŜƳŜƴ 
ǳƴŘ tŜǊǎƻƴŜƴ ŜƛƴƭŀǎǎŜƴΦ αLŎƘ ǿƛƭƭ ŜƛƴŜ ƭŜōŜƴŘƛƎŜ .ǸǊƎŜr-
ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘΗά 

 

Unmittelbar vor der Wahl kamen die Wahlmänner und 
Wahlfrauen der SPD zu einer gemeinsamen Fraktionssit-
zung im Otto-Wels-Saal zusammen. Fraktionschef Frank-
Walter Steinmeier hatte zuvor geäußert, dass Joachim 
Gauck einen Lebenslauf vorweise, der zeige, dass Werte 
wie Demokratie und Freiheit nicht bleiben, wenn die 
Menschen sich nicht kümmern. Joachim Gauck wird die 
Würde des Amtes schnell wieder herstellen, so ist sich 
{ǘŜƛƴƳŜƛŜǊ ǎƛŎƘŜǊΦ DŀǳŎƪ ǎŜƛ Ŝƛƴ α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜƭŜƘǊŜǊάΣ ǿƛŜ 
er ihn sich nicht besser vorstellen könne, sagte er zum 
Auftakt der Fraktionssitzungen der SPD in der Bundesver-
sammlung. WƻŀŎƘƛƳ DŀǳŎƪ ǎŜƛ αŘŜǊ ǊƛŎƘǘƛƎŜ tǊŅǎƛŘŜƴǘ ȊǳǊ 
richtigen Zeit am richtigen Ort." 

Die 332 Delegierten, darunter prominente Persönlichkei-
ten wie die Schauspieler Senta Berger und Jan Josef 
Liefers, der Komiker Ingo Appelt, die Sportlerin Verena 
Bentele, die Gewerkschafter Michael Sommer und Ber-

thold Huber und weitere Vertreter aus Wissenschaft und 
Kultur, begrüßten ihren Bundespräsidentenkandidaten 
Gauck mit großem Beifall. 

Als Gauck in die Sitzung der SPD-Delegierten kam, sagte 
Steinmeier, der Moment erfülle ihn und die SPD-Fraktion 
mit Ehre und Stolz. Joachim Gauck sagte zu den Delegier-
ǘŜƴΣ ŘƛŜǎŜǊ aƻƳŜƴǘ ǎŜƛ ŜƛƴŜ αōŜǿŜƎŜƴŘŜ .ŜƎŜƎƴǳƴƎάΦ 
Die enorme Zustimmung berühre ihn tief. 

 

In seiner Antrittsrede am 27. März im Bundestag betonte 
der neue  Bundespräsident zunächst die historische 
Schuld der Deutschen für die Verbrechen während des 
Nationalsozialismus - und würdigte die Leistungen der 
68er-Generation. Gauck betonte aber auch die Bedeu-
tung der Aufarbeitung der SED-Diktatur - dies sei kein 
Paradigmenwechsel, sondern eine Paradigmenergän-
zung, so Gauck.  

Er unterstrich zudem die Bedeutung des Sozialstaats. 
Menschen dürften nicht den Eindruck haben, sie seien 
nicht Teil der Gesellschaft, weil sie arm, alt oder krank 
seien. Gauck betonte auch den Zusammenhang zwischen 
Freiheit und sozialer Gerechtigkeit. Freiheit sei eine 
"notwendige Bedingung von Gerechtigkeit". Umgekehrt 
sei "das Bemühen um Gerechtigkeit unerlässlich für das 
Bewahren von Freiheit".  

Der Staat definiere sich zunehmend durch eine politische 
und ethische Wertegemeinschaft. Es gebe keine "Schick-
salsgemeinschaft" mehr, sondern ein Streben der Unter-
schiedlichen nach dem Gemeinsamen. Man dürfe aber 
nicht aus falsch verstandener Korrektheit die Augen vor 
realen Problemen verschließen. Bei Fragen des Zusam-
menlebens dürfe man sich aber nicht von Ängsten und 
Ressentiments leiten lassen.  

Der Bundespräsident sagte zur rechtsextremen Bedro-
hung in Deutschland, dieser Hass sei ein Ansporn. "Wir 
schenken Euch auch nicht unsere Angst", sagte Gauck, 
die Rechtsextremen würden Vergangenheit sein, die 
Demokratie werde leben. Auch religiöser Fanatismus 
werde in Deutschland keine Chance bekommen.  

Er bat die Bürger um Vertrauen - für sich und alle, die 
politische Verantwortung tragen. 

 


